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NEKROLOGE — NOS MORTS

f Johann Joos zum Gedenken

Ende März 1981, an einem strahlenden Frühlingstag, wurde in Thusis Forst-
ingénieur Johann Joos zu Grabe getragen. Schon seit langer Zeit war es um ihn
still geworden, und die jüngere Kollegengeneration hat ihn kaum gekannt. Den-
noch gebührt ihm auch an dieser Stelle ein ehrendes Gedenken.

Das Licht dieser Welt erblickte Johann Joos im Herbst 1896 in Thusis. Dort
verbrachte er, als einziger Sohn seiner Eltern, in einfachen Verhältnissen seine
Jugendzeit. In Anbetracht seiner angeborenen Naturliebe und seiner technischen
Interessen durfte er die Kantonsschule in Chur und, nach erfolgreich bestandener
Maturitätsprüfung, die Forstabteilung der ETH besuchen. Nach der forstlichen
Praxis in Chur, Schaffhausen und Glarus erwarb er sich 1922 das Wählbarkeits-
^ugnis. Anschliessend betätigte er sich als Assistent beim Kantonsforstamt Chur
und beim Kreisforstamt Tamins. 1925 wurde er von seiner Heimatgemeinde Flims
zum Leiter des Gemeindeforstamtes gewählt. Nach menschlichem Ermessen war
ihm damit der Weg zur Erfüllung all seiner beruflichen Wünsche geöffnet.

Das Schicksal hat es anders gewollt. Schon im darauffolgenden Jahr zwang
ihn eine Hirnhautentzündung, auf die Ausübung seiner Tätigkeit als Gemeinde-
o erförster zu verzichten. Den Ärzten gelang es zwar, die akute Erkrankung zu

ben, aber gegen deren Folgen, die zeitweilige körperliche Behinderung, blie-
® alle Heilungsversuche unwirksam. Glücklicherweise blieben dem Patienten

geistige und gedankliche Interessen und Betätigungen erhalten. Mit Gottvertrauen,
^ Mut, bewundernswerter Geduld und nie erlahmender Ausdauer nützte er

ihm verbliebenen Fähigkeiten.
der besondern Wertschätzung erinnernd, die ihm an der ETH Professor

^ roter bekundet hatte, und angeregt durch Dr. Braun-Blanquet, unternahm er
rst eine pflanzengeographische Untersuchung seiner engern Heimat, dem

Geh'
® begleitend bei dieser zweijährigen Arbeit waren ihm die das gleiche

q „"f betreffende und als Dissertation erschienene geologische Studie von
H„„

"®acher sowie die pflanzengeographische Untersuchung von Pater Dr.
storlT ^ Vorderrheintal. Als Ergebnis seiner Arbeiten hinterliess der Ver-

ein HO Seiten umfassendes Manuskript.
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Anschliessend und während Jahren und Jahrzehnten ergab sich für den Forst-

ingénieur Joos aus seiner besondern Begabung heraus eine zwar oft unterbrochene,

aber stets gründliche Tätigkeit auf mathematisch-geometrischem Gebiet. Vor

allem mit den klassischen Hilfsmitteln Lineal und Zirkel ging er an Probleme

heran, denen sich Mathematiker bereits in den vergangenen Jahrhunderten zuge-

wandt hatten. In seinem emsigen Bemühen machte er selbst vor der als unlösbar

erachteten Quadratur des Kreises nicht halt. Es erscheint nicht als ausgeschlossen,

dass seine mathematisch-geometrische Arbeit in der sorgsam zusammengefassten

Darlegung, wie sie heute vorliegt, zu gegebener Zeit noch fachliche Würdigung

und Anerkennung finden wird.

Jedenfalls darf der Lebensweg, den Johann Joos gegangen ist, als Beispiel

dafür gelten, dass auch ein jahrzehntelanger schicksalsbedingter Verzicht auf

Betätigung in einem geliebten Beruf durch seelische und geistige Kräfte ertragen

und überwunden werden kann.
//. G. Wmfe/ma/tn
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